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Strategische Frühaufklärung,... 

 … mit langfristiger, 

interdisziplinärer 

Zukunftsperspektive

 … und breitem 

Methodenspektrum

um… …

 … relevantes Zukunftswissen 

in die Strategie- und 

Entscheidungsprozesse

einzubringen,

 … sich in der öffentlichen 

wirtschafts- und 

gesellschaftspolitischen 

Diskussion zu engagieren

Deutsche Bank Research –
Strategische Frühaufklärung für die Deutsche Bank
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 Hochschulen und Hochschullandschaft sind durch den Strukturwandel in 

Wirtschaft und Gesellschaft hin zu wissensbasierten Wirtschafts- und 

Gesellschaftssystemen im tiefgreifenden Wandel, was 

1. die Lernenden

2. die Lehrenden

3. die Lernprodukte/Lernprozesse 

(die zu erlernenden Inhalte/das zu erwerbende Wissen)

4. die Strukturen und Einrichtungen, in denen gelernt wird

anbetrifft.

Aktuelle Dynamiken im Hochschulbereich
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Handlungsfelder Strategische Herausforderungen für Hochschulen

1.Lernende

 Erneute Bildungsexpansion

 Zunehmend fragmentierte Studierendengenerationen: Ältere, 

Teilzeitstudierende

 Bildungswerte im Wandel

 LIY – „Learn It Yourself and with others“ nimmt zu

 Stringentere Organisation der Studiengänge

 Stärkere Auswahl von Studierenden

2. Die Lehrenden

 Mehr Mitarbeiter aufgrund gestiegener Studentenzahlen

 Höhere Autonomie der Hochschulen bei Rekrutierung von 

Mitarbeitern 

 Mitarbeiter aus anderen Bereichen

 Höhere Autonomie in der Vergütung von 

Mitarbeitern/akademischem Personal

 Andere Karrierewege von wissenschaftlichem Personal

 Kampf um kluge Köpfe und Professionalisierung in der 

Wissenschaft

Aktuelle Entwicklungen im Hochschulsektor (1)
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Handlungsfelder Strategische Herausforderungen für Hochschulen

3. Die Lernprodukte & 

Lernprozesse

 Neue Wissensgebiete und Angebote

 Neue Organisation der Studieninhalte in der Modularisierung

 Stärkeres Management der Lehrinhalte auch mit Hilfe von 

technologischen Innovationen

 Auf dem Weg zu angewandten Wissenstechnologien: 

Technologische Innovationen greifen Raum (E, blended-

Learning und Distanzlernen)

 Qualitätsmanagement wird wichtiger

 Internationale Mobilität von Studierenden & Lehrenden steigt

4. Die Strukturen/

Institutionen & 

regulatorische 

Rahmen

 Profilierung (auch im Rahmen Exzellenzinitiativen)

 Stärkere Orientierung der Hochschulen auf Lernergebnisse

 Mehr Autonomie und gleichzeitig Einbindung in lokale 

Zusammenhänge 

 Mehr Partnerschaften und Projektwirtschaft

 Mehr Privatisierung und auch Public-Private-Partnerships

 Differenzierung und steigende Bedeutung des 

Finanzmanagements

Aktuelle Entwicklungen im Hochschulsektor (2)
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DBR-Dynamiklandkarte: Zur Erfassung des Strukturwandels

Folie 9
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Strukturwandel: Veränderte Formen der Schöpfung von 
Werten bis ins Jahr 2020

Erstarken von Emerging Markets

Bedeutung Chinas und 

Indiens wächst massiv

Bedeutung der Emerging 

Markets wächst

Internationale ökonomische 

Ungleichheit wächst

Verknappung natürlicher

Ressourcen

Klimawandel

Umweltschutz Umweltbewusstsein

Umweltdienstleistungen

Verknappung hochqualitativen

Trinkwassers

Vom Landwirt zum Energiewirt

Energiediversifizierung

Verknappung fossiler Energieträger

Verknappung 

produktionskritischer 

Rohstoffe

mehr regenerative

Energien

Eroberung kleinster

Strukturen
Konvergenz von FuE-Feldern

Biotechnologie Mikro- und Nanotechnologie

Globale Vernetzung

von Wirtschaft und Politik
Dienstleistungen grenzüberschreitend

Ausdifferenzierung internationaler

Arbeitsteilung

Präsenz ausländischer Dienstleister

Bedeutung transnationaler 

Unternehmen wächst

Unternehmenskonzentration

in globalen Branchen

Einfluss globaler 

Institutionen wächst

mehr int. KoordinationMärkte national dereguliert

Ausdehnung

des Lebens

Gesundheitsbewusstsein/

Körperbewusstsein

Sport wächst 

als Markt

Lebensmittelqualität

Gesundheitssektor wächst

Body Tech

Ökonomisierung des Gesundheitssektors

medizinische Versorgung

Bevölkerungen altern

Öffnung von 

Arbeit und 

Gesellschaft

Urbanisierung steigt

Arbeitsmigration nimmt zu

Flexiblere 

Karrierewege

Frauen gewinnen im

Erwerbsleben an Bedeutung

Prozess-

virtuali-

sierung

in Netz-

werken

Annäherung 

Mensch-Maschine

Interaktivität im 

Medienkonsum steigt

Ausgaben für 

Kommunikation

Virtualisierung von

Organisations- und 

Marktprozessen

e-Disintermediation

Prozessorleistung/

Speicherkapazität
Vernetzung von Netzen 

u. Datenbanken

Elektronische Vernetzung 

breiter und besser

Grid Computing

Ambient Intelligence

breitbandige

Infrastrukturen

Always on

GlokalerSchlauer

Schneller/zeitlich flexibler

Spezialisierter

Kollaborativer, offener 

mit Partnern/

Kunden
Riskanter



Alternde Gesellschaft

Glokalere; 

Schnellere

Schlauere, Spezialisiertere, 

Kreativere; 

Riskantere;

Öfter mit Partnern und hohem 

Grad an Kundenintegration 

stattfindende Wertschöpfung

Herausforderungen für Hochschulen

Sozio-ökonomischer 

Strukturwandel und 

demographischer Strukturwandel

Welche Herausforderungen ergeben sich aus diesen 

Dynamiken für Hochschulen?
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Auswirkungen von MacroTrends: Veränderte Wertschöpfungs-& 
Qualifikationsmuster und Herausforderungen bis 2020

Wertschöpfungs-

muster 2020

Glokaler

Schneller/zeitlich 

flexibler

Schlauer, 

Spezialisierter, 

Kreativer 

Riskanter

Öfter mit hohem Grad 

an Kundenintegration

Qualifikationsanforderungen 2020

Offenheit; Interkulturelle Kompetenzen 

Flexibilität; Biographische & soziale Kompetenzen

Innovativität; Kreativität; Lernen zu Lernen; 

Methodenkompetenz

Finanzkompetenz

Offenheit; Etikette; Sozialkompetenzen

Dr. Ingo Rollwagen Seite 15



Politisch-rechtlicher Rahmen &

Gesellschaftliches Potenzial

Kohärent/

aktiviertinkohärent

Strukturwandel – offene Zukunft – Szenarien 

zur Entwicklung der Hochschullandschaft bis 2020

Szenario 3

Beschränkte Expansion 

hochschulischer Angebote

Szenario 2

Exzellente Parzellierung des 

hochschulischen Lernens

Wertschöpfungsmuster

geschlossen

offen

„Multiversitäts“-

Lernlandschaft

Szenario 1

Wildwachsende,

hochschulische 

Innovationen

Szenario 4



…glokaler

…schlauer; spezialisierter, 

kreativer

…sich lokal und global orientieren

Wertschöpfungs-

aktivitäten werden …

…die eigene Geschwindigkeit definieren,  

langen Atem behalten & behände 

reagieren

…oft mit Partnern und Kunden

…schneller/zeitlich flexibler

… riskanter

Herausforderungen für 

Hochschulen …

…auf Wissen und kluge Köpfe setzen
akademische und intellektuelle Wertschöpfung genauer 

bewerten lernen und berichten (Träger incentivieren)

…Risikobewusstsein schärfen/ 
Risikoappetit & Unsicherheiten definieren, 

Diversifizierung vorantreiben (hins. öffentl. Förderung)

…Zusammenarbeit strukturieren und 

intensiveren – auch in Projekten !

Strategische Herausforderungen für HochschuIen
durch Veränderungen der Wertschöpfung



Charakteristika des zukünftigen Hochschulsystems bezogen auf…

1. die Lernenden

 personalisiert – auf die verschiedenen Individuen und ihre Lernbedürfnisse 

zugeschnitten

 perspektivenreich für Lernende

2. die Lehrenden

 persönlichkeitsorientiert 

 perspektivenreich für Lehrende

3. die Lernprodukte & Lernprozesse

 potenzialerweiternd und durchlässig mit Anschlüssen statt Abschlüssen 

 horizonterweiternd und interdisziplinär in Inhalten und Curricula 

 explorativ und innovativ, was neue Lerntechnologien und deren Anwendung anbetrifft 

 bewahrend, validierend und verifizierend

 produktionsorientiert, praxisorientiert, projektorientiert – in der Vermittlung von Wissen

 pervasiv – zugänglich für alle, jederzeit, mobil in schlau gestalten Gebäuden und 

Umgebungen

Welches Hochschulsystem brauchen wir in der Zukunft?
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Charakteristika des zukünftigen Hochschulsystems bezogen auf…

…den regulatorischen Rahmen

 …Hochschulen brauchen Raum, Freiheit und Verlässlichkeit zur Gestaltung von 

Bildungspolitik & Bildungsverwaltung sowie klare, faire Vorgaben (auch bzgl. der 

Akkreditierung)

…die Strukturen/Institutionen, in denen gelernt wird

 pecuniär diversifiziert und differenziert

 profiliert und differenziert – organisationale Form folgt der Funktion und der Bedürfnisse 

der Lernenden & Lehrenden

 programmorientiert im Lernen und im institutionellen Management

 pionierhaft – unternehmerisch zur Lösung gesellschaftlicher Fragen 

 standardbildend – bzgl. Praktiken & Technologien 

 performance- & rechenschaftsorientiert – adäquate Kennzahlen für langfristige, 

verlässliche Gestaltung von Bildungs- und Verwirklichungsangeboten und der 

Kommunikation mit Stakeholdern (Zuwendungsgeber, Spender, Auftraggeber)

 prosperitäts- und progressorientiert im und für das wirtschaftliche, gesellschaftliche, 

regionale Umfeld

 projektwirtschaftlich und partnerschaftlich – offen & strukturiert im Austausch mit 

unterschiedlichen Partnern aus dem unternehmerischen und gesellschaftlichem Umfeld

Welches Hochschulsystem brauchen wir in der Zukunft?
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Strukturierte Partnerschafts- und Projektaktivitäten können 

Hochschuleinrichtungen helfen, strategisch mit den Herausforderungen 

umzugehen. Dazu können/sollten Sie…

 … die langfristige Kostenbelastung mit differenzierten Modellen 

partnerschaftlicher, gemeinsamer Dienstleistungserbringung zu kontrollieren

 umfassende, maßgeschneiderte Lernmodule und –produkte gestalten (basiert 

auf einem konsistenten Profil einer Hochschule). 

 …Standardisierungsforen und Wissensgemeinschaften begründen, um so 

kontinuierlich die Qualität von Modulen und die Anerkennung von Zertifikaten 

zu verbessern

 …mehr Zugang für Studenten auf Basis von nachfrageseitigen 

Bildungsfinanzierungsmodellen schaffen, die Spendenbeiträge, institutionelle 

Förderungslinien und wissensbasierte Projektfinanzierungen (öffentliche und 

private, nicht-profitorientierte und profitorientierte) miteinander vereinbaren.

 Neue Berichtssysteme zusammen mit Experten entwickeln, die den 

Berichtspflichten und den Marketingnotwendigkeiten Rechnung tragen

.

Projektwirtschaftliches Verhalten von Hochschulen (1)
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Partnerschafts- und Projektaktivitäten können durch…

 …das gemeinsame Design und Gestaltung von Vertragsmodellen für die 

Leistungserstellung und Steuerungsverfahren mit Regulierern und 

Stakeholdern

 …die Fokussierung auf und die Unterstützung sowie die Vergütung von 

Persönlichkeiten und Individuen und deren Impulse für Partnerschaften und 

Projekte

 …das aktive Management von Kooperationsbeziehungen mit einer 

langfristigen, gemeinsamen Visionsentwicklung und der Fokussierung auf 

Zwecke und Erlösquellen, sowie mit einer adäquaten Vorgehensweise schlank 

zu starten, um dann schnell die Impulse weiterzutragen; während man die 

relevanten Umfelder beobachtet und Partner in ihren Aktivitäten begleitet

…besser strukturiert werden. 

Projektwirtschaftliches Verhalten von Hochschulen (2)
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Ich freue mich auf die Diskussion!

Weitergehende Fragen: 

ingo.rollwagen@db.com
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